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Zertifikatslehrgang der Grünen Akademie





1) Warum dieser Lehrgang?

Asyl-, Migrations- und Zuwanderungsfragen, heterogener und multikultureller werdende Gesell-
schaften sind Ausdruck von sich rasant verändernden gesellschaftlichen Strukturen und Bedingun-
gen. Österreich hat sich in den letzten 50 Jahren langsam aber beständig zu einer Migrationsgesell-
schaft entwickelt. Die Entwicklung zu einer vielfältigen Inklusionsgesellschaft blieb jedoch auch. 

Nicht nur, dass viele Menschen dauerhaft nach Österreich gekommen sind, es gab und gibt auch vie-
le, die zeitweise hier sind und viele, die aus Österreich ausgewandert sind. Das Land ist in Bewegung, 
seit dem Fall des „Ostblocks“, der Globalisierung und der neoliberalen Dynamisierung der Finanz- 
und Weltwirtschaft umso schneller. Daher spricht man auch von „transnationalen Migrationen“, also 
mittlerweile vielschichtigeren Beziehungen als nur die traditionelle Aus- oder Einwanderung.

Die politischen Konzepte und Leitlinien, in denen in Österreich gedacht und gehandelt wird, sind 
jedoch nach wie vor nationalstaatlich, homogen und provinziell. Österreich brachte bisher kein Be-
kenntnis zustande, dass es längst zu einem Migrationsland geworden ist. In Österreich herrscht 
nach wie vor die Vorstellung, die von einem sprachlich, religiös und kulturell einheitlichen Staatsvolk 
ausgeht, an das sich „etwaige Minderheiten“ anzupassen hätten. Dass Heterogenität und Vielfalt 
mittlerweile zur Realität und zum Alltag geworden sind, wird ignoriert und verleugnet.  

Diese mittlerweile 50-jährige Tradition spiegelt sich nicht nur in den Diskussionen und den Zuschrei-
bungen, die darin vorgenommen werden wider, sondern steckt auch in diskriminierenden Gesetzen, 
Haltungen und Regeln (etwa im Staatsbürgerschaftsgesetz, im Ausländerbeschäftigungsgesetz, 
u.a.) Gleichzeitig ist das Thema Migration nach wie vor ein „Rand- bzw. Minderheitenthema“; nur 
wenn es zu Wahlkämpfen und/oder anderen politischen Instrumentalisierungen kommt, rückt das 
Themenfeld ins Zentrum der Öffentlichkeit und wird dann zumeist emotional-irrational diskutiert. 
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Das Themenfeld betrifft jedoch längst Kernelemente europäischer, nationaler und lokaler Politik. Es 
führt uns direkt in das alltägliche Leben und betrifft Auseinandersetzungen über die Zukunft unserer 
Gesellschaft  (Arbeitsmarkt, Bildung, Verteilungsgerechtigkeit, Wohnen, Stadtteilpolitik, u.v.m.). 

Deutlich gemacht muss aber auch werden, dass es zwar Leitlinien und Grundsätze auf all die Fra-
gen, die mit dem Thema in Verbindung stehen, geben muss, es jedoch gleichzeitig keine letztgül-
tigen Antworten, keine fertigen Programme und Dogmen gibt; zu schnelllebig und rasch sind die 
Veränderungen, denen wir unterzogen sind und zu widersprüchlich sind politisch-gesellschaftliche 
Entwicklungen. Es bedarf eines nicht pauschalierenden, eines kritischen, internationalen, auf Daten 
und Fakten basierenden Blickes darauf, der durch einen ständigen demokratischen und interes-
sensabwägenden Diskurs begleitet wird und jeden Einzelnen abverlangt, mit Widersprüchen und 
Gegensätzen leben und arbeiten zu müssen. 

Es bedarf einer Auseinandersetzung und Beschäftigung, einer persönlichen Involvierung in das The-
ma und einer Reflexion über das eigene politische Handeln und die eigenen politischen Positionen. 
Dieser Lehrgang soll diese Aufgabe in mehrfacher Hinsicht erfüllen.

Die Grünen sind in diesen Fragen hervorragend positioniert, werden als jene Partei wahrgenommen, 
die unmissverständlich für eine offensive, demokratische, partizipative Inklusionspolitik, für eine 
menschenrechtskonforme Asylpolitik und für ein Migrationsland Österreich eintreten. Dieser Vor-
sprung und dieses Potenzial sind jedoch innerhalb der Gesamtpartei durch Sachkompetenz, Wissen 
und Erfahrung zu sichern. 

Es reicht dabei nicht, dass es einige wenige ExpertInnen gibt, sondern es ist notwendig, dass das 
Thema verbreitet und vertieft wird und viele kompetente AnsprechpartnerInnen für Mitglieder, Funk-
tionärInnen und BürgerInnen auf allen Ebenen zur Verfügung stellen, die den aktuellen Stand der 
Diskussion kennen und weiter führen können. Der Lehrgang soll dazu dienen, diesem Ziel sowohl 
qualitativ als auch quantitativ näher zu kommen, d.h. er ist auch als „MultiplikatorInnenprojekt“ zu 
verstehen, sodass die TeilnehmerInnen in weiterer Folge für das Themengebiet in ihrem Bereich 
(Settingansatz) das Thema vorantreiben, AnsprechpartnerInnen sind und Vernetzung herstellen 
können. 
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2) Zielgruppe(n)

Dieser Lehrgang richtet sich an FunktionärInnen und MandatarInnen, Mitglieder, Parteiangestellte, 
Gemeinde- und BezirksrätInnen der Grünen Partei und deren Unterorganisationen. Der Schwer-
punkt liegt auf Personen aus der Steiermark, einzelne Plätze können auch an TeilnehmerInnen aus 
anderen Bundesländern vergeben werden.

Wir wenden uns mit diesem Lehrgang an Personen, die in ihrem Beruf oder ihrer Funktion mit 
strategisch-politischem Denken und Handeln befasst sind und nicht allein individuelle Bildungs-
zuwächse erfahren wollen (z.b. interkulturelle Kompetenzen) sondern auch an der konstruktiven 
Umgestaltung und Bearbeitung der Themen (Interkulturelle Öffnung, Management von Vielfalt, Kon-
flikttransformation, Migrations- und Inklusionspolitik) für ihr lokales Handlungsfeld arbeiten und in 
ihrer Region als MultiplikatorInnen für das Themenfeld fungieren können. 

3) Ziele des Lehrgangs

Dieser Kurs verfolgt mehrere Ziele. 

Erstens, er stellt eine ganz bewusste inhaltliche, fachliche Ergänzung zu den reichhaltigen, alltäg-
lichen Erfahrungen und dem allgemeinem Wissen der TeilnehmerInnen über die Themen dar. Durch 
die Vorträge und Trainings in den Modulen werden die Themen ebenso bearbeitet, wie durch eine 
ausgewählte und gut sortierte Literaturliste sowie das Angebot von ExpertInnennetzwerken, die es 
zu nutzen gilt.  

Zweitens, er legt – im Gegensatz zu vielen anderen Kursen und Angeboten, die es dazu bereits gibt 
– den Fokus auf die Schärfung des politisch-strukturell, analytischen Blickes und nicht auf die 
Beratungs- oder sozialen Helferkompetenzen der einzelnen TeilnehmerInnen. 

Diese Ausrichtung wird deshalb gewählt, da auf der Ebene, auf der grüne MandatarInnen tätig sind 
(Bezirk, Gemeinde, Gemeinderat, Gremien, Wahlkämpfe), ein politisch – strategisches Denken so-
wie Argumente und Strategien im Vordergrund stehen und nicht helfende Einzelmaßnahmen. Diese 
beiden Teile – inhaltliche Vertiefung, Schärfung des politisch-strukturellen Denkens – gehen jedoch 
immer auch mit dem persönlichem Umgang und Umfeld der TeilnehmerInnen einher und werden in 
Ebenen der Selbstreflexion über die eigene Tätigkeit und die Positionen eingebunden. 

Drittens, im Lehrgang wird die grüne Partei und ihre Positionen Thema der Diskussionen und Aus-
einandersetzung sein. Die TeilnehmerInnen sind die Vorort - RepräsentantInnen der Grünen Partei 
und sind daher mit allen positiven und negativen Diskussionen im öffentlichen Raum konfrontiert. 
Langjährige Erfahrungen zeigen, dass die lokalen VertreterInnen oft grüne Positionierungen, Dis-
kussionen und Programme nur bruchstückhaft - über Medien oder interne Kommunikationskanäle 
– erhalten; tiefere, ausführlichere Diskussionen unzureichend stattfinden. Die FunktionärInnen und 
MandatarInnen vor Ort müssen jedoch die Auseinandersetzung mit anderen Parteien, Medien und 
der Bevölkerung führen, sind mit pauschalen, vereinfachten Vorhaltungen, Anschuldigungen udgl. 
konfrontiert. Der Kurs dient auch dem Austausch und der Auseinandersetzung mit den grünen Posi-
tionen zur Migrationsgesellschaft und Inklusionsthemen.
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Viertens, sollen im Lehrgang Austausch und Netzwerkentwicklung gefördert und Good Practice 
Beispiele, die dem Anspruch von innovativen, politisch nachhaltigen und langfristigen Ideen eben-
so wie der Praktikabilität vor Ort gerecht werden, präsentiert, diskutiert und zur Adaptierung und 
Nachahmung empfohlen werden. 

Die TeilnehmerInnen des Kurses sollen nach Abschluss besser analysieren, planen und konkreter, 
effektiver in ihrem unmittelbaren Politikfeld politikrelevante Projekte und eigene politische Leitlini-
en (insbesondere grüne Politik) umsetzen können; also aktiv und nicht reaktiv werden. 

Die TeilnehmerInnen sollen „fitter“ gemacht werden, für den politischen Diskurs auf der Straße 
(Infostände, Veranstaltungen,...), für die Auseinandersetzungen mit anderen Parteien in Gremien 
(Gemeinderat, Bezirksrat, BürgerInnenversammlungen etc.) und öffentliche Diskussionen. 

Fünftens sollen die TeilnehmerInnen als MultiplikatorInnen in ihrem Umfeld tätig werden und die 
Themen entsprechend verbreiten und als AnsprechpartnerInnen/ExpertInnen und Netzwerkknoten 
für ihr Politikfeld fungieren.
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4) Aufbau

a)			Grundlagen

In diesem Lehrgang werden die wichtigsten, inhaltlichen Grundlagen bearbeitet und aufbereitet. Der 
Lehrgang soll dazu beitragen, dass den TeilnehmerInnen die Bearbeitung der Themen leichter fällt. 
Dies soll durch Vorträge, Herstellung von Übersichtlichkeit, Anleitung und Leitfäden für die Praxis 
erfolgen. Der Lehrgang soll den AkteurInnen helfen, die politischen, juristischen, wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Rahmenbedingungen fassen zu können, logisch nachvollziehbar zu machen 
und beitragen, dass die TeilnehmerInnen in die Lage versetzt werden, dies in entsprechende Hand-
lungsanleitungen für ihre praktische Arbeit umzusetzen. 
 

b)			Reflexion

Den TeilnehmerInnen soll eine Reflexionsebene geboten werden, die es ermöglicht, über die The-
men – Kulturtheorien, Integrationsdiskurs, Einwanderungsregelungen und Menschenrechte –, um 
nur einige davon zu nennen, zu diskutieren und diese Erkenntnisse in ihre tägliche Arbeit (Debatten-
beiträge, Statements usw...) zu integrieren. 

Es ist bei diesem Thema nötig, der Erarbeitung des eigenen Standpunktes Raum zu geben und 
über die persönlichen, biografischen und politischen Positionen Klarheit zu schaffen und dadurch 
handlungsfähig zu bleiben/zu werden. Darin eingeschlossen ist auch eine Auseinandersetzung mit 
den österreichischen „Staatsdoktrinen“ in Bezug auf Migration, die Konzepte der Grünen und der 
anderen Parteien.
 
c)			Handlungsanleitungen

Der dritte Teil des Lehrganges ist der Zusammenführung der beiden Felder (inhaltliche Analysein-
strumentarien und persönliche Schärfung und Sensibilisierung) gewidmet. Ziel dabei ist es, diese 
verschiedenen Stränge in politische Konzepte einerseits und konkrete Handlungsanleitungen ande-
rerseits zu gießen. Das kann die Arbeit als Gemeinderat/-rätin/Bezirksrat/-rätin in einer Stadt oder 
Gemeinde, oder als FunktionärIn einer grünen Teilorganisation oder eines Vorstandes sein. 

Es wird im Lehrgang über mögliche Konzepte und Handlungsanleitungen, bereits erprobter Projekte 
(good-practice Beispiele) und erfolgreicher und politikwirksamer Strategien gesprochen, die den 
Teilnehmenden in ihrer praktischen Arbeit und in ihrem Umfeld nützlich sein werden. Insbeson-
dere werden gemeinwesenorientierte Konzepte und vernetzte, partizipative und emanzipatorische 
Inklusionsstrategien vorgestellt, die auch in andere Themenbereiche einfließen (Arbeit, Armuts
bekämpfung, Wohnen, Bildung, Gesundheitsversorgung u.v.m.). Mit der Durchführung des Lehr-
gangs bietet sich auch die Möglichkeit, bereits bestehende nationale und internationale Netzwerke 
kennen zu lernen und nutzbar zu machen; um den Austausch mit verschiedensten ExpertInnen aus 
Theorie und Praxis zu fördern.
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5) Ablauf: Module

Modul  1: 	Österreich ist ein Einwanderungsland – eine Einführung
		R  eferentIn: Wolfgang Gulis (Lehrgangsleitung)

ii Begrüßung, Administratives 

ii Fragen zum Lehrgang, Aufbau, Struktur, Abschluss

ii Kennenlernen der Gruppe

ii Persönlich-biografischer Einstieg 

ii Inhaltliche Grundlagen zu den Themen 

ii Überblick und Einstieg zu den einzelnen Modulen: 
Menschen-, Grundrechte, Migrations- und Asylgeschichte nach dem zweiten Welt-
krieg – „das österreichische System“ 

ii Globale Fragestellungen und lokale Probleme

Zeit: 22. – 23. Juni 2012
Ort:  Seminarhotel Feuerlöscher, Deutschfeistritz

Modul 2: 	I ntegrations- und Inklusionsstrategien
		  Referent: Mümtaz Karakurt (migrare)

ii Migration und Migrationsdiskurs in Österreich 

ii Konzepte der Integration, Kritik am Zustand

ii Rassismus (Kulturalisierung) und Diskriminierung versus Inklusion und Antidis-
kriminierung

ii Arbeitsmarkt (Ausländerbeschäftigungsgesetz) und wirtschaftliche Interessen

ii Querschnittsauftrag: Argumentationstraining (Alltagsfragen und Praxiserprobung)

		
		  Zeit: 21. - 22. September 2012
		O  rt: Grüne Akademie, Paulustorgasse 3, 8010 Graz

Modul 3: 	K ulturbegriff und -theorien
		R  eferentin: Dr.in Elisabeth Reif (Uni Wien)

ii Annäherungen zum Kulturbegriff und -theorien

ii Multikultur-, Interkultur-, Transkulturalismus, Universalismus vs.  
Partikularismus

ii Kulturalisierung und versteckter Rassismus

ii Populäre Modelle und Kritik (Hofsteede, Trompenaars)

ii Auswirkungen auf die Praxis und Möglichkeiten dagegen zu steuern

ii Querschnittsauftrag: Argumentationstraining (Alltagsfragen und Praxiserprobung)

		  Zeit: 9. – 10. November 2012
		O  rt: Grüne Akademie
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Modul 4: 	P arteienlandschaft 
		  a) „Grüne Positionen“
		R  eferentin: Mag.a Alev Korun (Abg. zum Nationalrat)

ii Grüne Grundlagen, Programme und deren Entwicklung

ii Einwanderungskonzept, Asyl- und Menschenrechte, Perspektiven

ii Grüne Praxis; Probleme, Strategien und Brüche

ii Lokales im Globalen, grüne Migrations- und Menschenrechtsarbeit  vor Ort

ii Querschnittsauftrag: Argumentationstraining (Alltagsfragen und Praxiserprobung)

		  b) „Die anderen Parteien“ und SozialpartnerInnen und ihre Positionen
		R  eferent: Univ. Prof. Dr. Josef Marko

ii SPÖ

ii ÖVP

ii SozialpartnerInnen (ÖGB, AK, WK, IV)

ii FPÖ, BZÖ

	     
		  Zeit: 8.-9. Februar 2013
		O  rt:  Grüne Akademie

Modul 5: 	A syl- und Migration in Österreich, Themenvertiefungen 
		  a) Asylsystem in Österreich 
		R  eferent: Dr. Herbert Langthaler (asylkoordination Österreich)

ii Asylbewegungen nach Österreich

ii Asylverfahren, Standardprobleme, Aufenthalts- und Fremdenrecht

ii Menschenrechtliche Situation und Entwicklung durch die EU (Schengen, Frontex...)

ii Grundversorgung und Aufenthalt (Flüchtlingspension, Bleiberecht, Schubhaft, 
Abschiebungen)

ii Querschnittsauftrag: Argumentationstraining (Alltagsfragen und Praxiserprobung)

		  b) Diskriminierung und Gleichbehandlung
		R  eferentin: Daniela Grabovac  
		  (helping hands, Antidiskriminierungsstelle des Landes Steiermark)

ii Diskriminierung in Österreich

ii gesetzliche Regelungen und Entwicklungen

ii aktuelle Beispiele und Tendenzen

ii Querschnittsauftrag: Argumentationstraining (Alltagsfragen und Praxiserprobung)
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		  c) Migration ist weiblich 
		R  eferentin: Emina Saric (Grüne Akademie, Caritas Graz)

ii weltweite Betrachtung der Flucht- und Migrationsbewegungen

ii genderspezifische Aspekte der Flucht

ii 	genderspezifische Aspekte in der Migrations“debatte“

ii Querschnittsauftrag: Argumentationstraining (Alltagsfragen und Praxiserprobung)

		  Zeit: 15.-16. März 2013
		O  rt:  Grüne Akademie

Modul 6: 	S trategien und Konzepte vor Ort
		R  eferentinnen: Dr.in Karin Grasenick (Fa. Convelop),  
		DI   Michaela Glanzer (Fa. kon-text) 

ii Stadtteilarbeit, Arbeit in kleinen Gemeinden

ii integrierte, lokale Konzepte

ii themenspezifische Schwerpunkte (Wohnen, Schule/Kindergarten, Sprache)

ii gemeinwesenorientiertes Arbeiten

ii Empowerment und Partizipation

ii alltägliche Konflikte und Kommunikation 

ii Querschnittsauftrag: Argumentationstraining (Alltagsfragen und Praxiserprobung)

		  Zeit: Juni 2013
		O  rt:  Grüne Akademie

Modul 7: 	I nterkulturelle Öffnungsprozesse und  
		D  iversitätsmanagement“ Good practice Projekte,  
		  politische Strategien
		R  eferentInnen: Dr. Kenan Güngör (Fa. [difference:]),  
		M  ag.a. Edith Glanzer (Grüner Gemeinderatsklub Stadt Graz) 

ii Diversitätskonzepte und Prinzipien der Interkulturellen Öffnung 

ii Inklusionspolitik, Antidiskriminierung, Antirassismus und Gleichstellungspolitik 

ii Integrationsleitbilder und Chartas

ii aktuelle Entwicklungen und Trends, politische und strategische Konzepte 

ii Querschnittsauftrag: Argumentationstraining (Alltagsfragen und Praxiserprobung)

		  Zeit: September 2013
		O  rt:  Seminarhotel Feuerlöscher, Deutschfeistritz
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Modul 8: 	Ab schluss und Projektpräsentation
		R  eferentInnen:  Lehrgangsleitung, einzelne ReferentInnen

ii Projektpräsentationen

ii Abschlussbewertung

ii Resümee

		  Zeit: November 2013
		O  rt:  Grüne Akademie
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6) Organisation

6.1 	U mfang

Der Lehrgang umfasst acht Module (Lehreinheiten), die im Zeitraum von Juni 2012 bis November 
2013 stattfinden. 
Zusätzlich zu den acht Modulen wird eine Selbststudiumzeit in der Höhe von ca. 20 Stunden ein-
berechnet. Dieses dient dazu, die Unterlagen und Materialien, die für die einzelnen Einheiten zur 
Verfügung gestellt werden, lesen und studieren zu können.
Für die Projekt- bzw. Abschlussarbeit sind weitere 20 Stunden Aufwand geplant, sodass insgesamt 
mit einem Stundenumfang von ca. 120 Stunden gerechnet werden muss.

6.2 	D auer

Die Module beginnen jeweils Freitag Nachmittag (15.00 Uhr bis 19.00 Uhr) und dauern bis Samstag 
(9.00 bis 17.00 Uhr). 

6.3 	O rt(e)

Der Lehrgang findet prinzipiell in den Räumlichkeiten der Grünen Akademie in Graz statt. Modul 
1 (Juni 2012) und Modul 7 (September 2013) werden in einem Seminarhotel (Modul 1: Landhaus 
Feuerlöscher, Deutschfeistritz) stattfinden. 

6.4 	T eilnehmerinnenanzahl

Es werden max. 16 TeilnehmerInnen aufgenommen. TeilnehmerInnen aus der Steiermark werden 
bevorzugt, TeilnehmerInnen aus anderen Bundesländern können nach Möglichkeit aufgenommen 
werden.

6.5 	 Zertifizierung

Um ein Zertifikat zu erhalten, sind drei Voraussetzungen notwenig:
ii 	Anwesenheit bei den Modulen (siehe Anwesenheit, Pkt. 6.6.)
ii 	Selbststudium (Peer Gruppenbildung, Internetplattformaustausch möglich)
ii 	Abschluss- und/oder Projektarbeit. (näheres unter Projektarbeit Pkt. 8)

Der Abschluss des Lehrganges erfolgt durch ein Zertifikat. 

6.6 	A nwesenheit

Bei Modul 1 und 8 besteht Anwesenheitspflicht. Insgesamt ist eine Anwesenheitspflicht von 75% zu 
erfüllen (2 von 8 Modulen). 

Bei Modulen, die versäumt werden, muss eine schriftliche Reflexionsarbeit über den Lehrinhalt 
(Literatur, ReferentInnenunterlagen, Fachartikel) im Umfang von mindestens fünf und max. zehn 
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Seiten verfasst werden. Für die Reflexionsarbeit von versäumten Modulen wird ein angemessener 
Zeitraum mit einer Abgabefrist von der Lehrgangsleitung festgelegt.

6.7 	K osten

Die Lehrgangsgebühr beträgt pro TeilnehmerIn € 400.--. Etwaige anfallende Verpflegung und Un-
terkunft sind zuzüglich zu berechnen. Kostenübernahmen sind bei der jeweiligen Teilorganisation 
zu erfragen. 

7) ReferentInnen:

Bei der Auswahl an ReferentInnen wird an vorderster Stelle nach fachlich-inhaltlichen Kriterien 
ausgewählt werden. Jedoch spielen Diversitätskriterien eine zweite wichtige Rolle. Geachtet wurde 
darauf, dass ein Mix aus wissenschaftlich-universitären und praxiserfahrenen ReferentInnen erzielt 
wird. Die Anbindung an grün-interne ExpertInnen und FachreferentInnen ist ebenso ein Anliegen. 
Zum Zeitpunkt der Erstellung des Handbuches sind folgende ReferentInnen fixiert:

ii Mag.a Edth Glanzer MAS (Studium der Soziologie, langjährige Geschäftsführerin des Vereins 
Zebra, Büroleiterin des Grünen Gemeinderatsklubs,  Graz)

ii DI Michaela Glanzer (Studium der Landschaftsarchitektur, eingetragenene Mediatorin und 
Mitarbeiterin bei Fa. kon-text, Raumbezogenes Managament und sozialwissenschaftliche 
Beratung)

ii Mag.a Daniela Grabovac, (Studium der Rechtswissenschaften,  Gründerin der Anti-Rassismus 
Hotline helping hands, Graz, Leiterin der Antidiskriminierungsstelle des Landes Steiermark/
März 2012)

ii Dr.in Karin Grasenick, (Studium der Soziologie und technische Mathematik, Gründerin und 
Geschäftsführerin der Fa. Convelop)

ii Mümtaz Karakurt, (Geschäftsführer des Vereins Migrare OÖ, Erwachsenenbildner und Studium 
des Sozialmanagements)

ii Mag.a Alev Korun, (Abgeordnete der Grünen zum Nationalrat, Studium der Politikwissenschaf-
ten Wien, Rechts- und Sozialberatung für MigrantInnen (1993-1999)

ii Kenan Güngör, Studium der Sozialwissenschaften in Wuppertal, Aufenthalt in der Schweiz seit 
2000. Gründer des Büros base in Basel, seit 2002: Erweiterung des Schwerpunktes von der 
Schweiz auf Österreich. 2007: Übersiedlung nach Wien. Leiter des Büros [difference:] Gesell-
schaftsanalyse. Innovation. Integration.

ii Dr. Herbert Langthaler, (Studium der Sozialanthropologie, Journalist, Mitarbeiter der Asylko-
ordination Wien, Publikationen und Forschungsarbeiten seit 1990)

ii Univ. Prof. Dr. Josef Marko, Universitätsprofessor am Institut für Österreichisches, Europä-
isches und Vergleichendes Öffentliches Recht, Politikwissenschaft und Verwaltungslehre der 
Karl-Franzens-Universität Graz; 

ii Dr.in Mag.a Elisabeth Reif, (Institut für Wirtschaftspsychologie und Institut für Kultur- und 
Sozialanthropologie) 

ii Emina Saric (Gender Studies, Masterstudium an der KFUni Graz, arbeitet bei der Caritas, Vor-
standsmitglied bei Grüne Akademie) 
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8) Abschluss- und Projektarbeit

Um eine Zertifikat über das Absolvieren des Lehrganges zu erhalten, ist es erforderlich, eine Ab-
schluss- bzw. Projektarbeit zu machen. Dafür gibt es mehrere Möglichkeiten: 

a)	Eine Einzel- Reflexions- bzw. Evaluationsarbeit über ein bereits durchgeführtes oder sich in Ar-
beit befindliches Projekt, das mithilfe der Lehrinhalte analysiert und eingeschätzt wird (Umfang 
mind. zehn und maximal zwanzig Seiten).

b)	Die konzeptuelle Ausarbeitung eines Projektes, Programms oder strategisch-politischen Konzep-
tes, das in einer Gemeinde oder als Gruppe/Teilorganisation umgesetzt werden soll. (Einzel- oder 
Gruppenarbeit)

c)	Die Steuerung und Begleitung eines bereits in Umsetzung/Planung befindlichen Projektes/Ar-
beitsprogramms, das durch mehrere TeilnehmerInnen und nach klar unterscheidbaren inhaltlich-
fachlichen Aspekten analysiert und diskutiert wird. (Einzel- oder Gruppenarbeit)

Bei Gruppenarbeiten ist darauf zu achten, dass die einzelnen Beiträge der Gruppenarbeitsmitglieder 
klar erkenntlich und deutlich sind. Bei gemeinsamen schriftlichen Arbeiten würde das den unter 
Punkt 1 genannten Mindest- und Maximalumfängen entsprechen.  Die schriftlichen Arbeiten können 
bei einem/einer ReferentIn mit einem spezifischen Schwerpunkt geschrieben werden. Ansonsten 
werden die Arbeiten von der Lehrgangsleitung bewertet und rückgemeldet.

Die TeilnehmerInnen haben Anspruch auf organisatorische und fachlich-inhaltliche Beratung und 
Unterstützung bei der Umsetzung ihrer Abschluss- bzw. Projektarbeiten durch die Lehrgangsleitung 
und durch die ausgewählten ReferentInnen. Für jede der Abschlussarbeiten ist eine Präsentation 
vorzubereiten, die  durch Lehrgangsleitung und ausgewählten ExpertInnen (ReferentInnen) disku-
tiert und rückgemeldet werden. Diese Projektpräsentationen sind im letzten Modul vorgesehen. 
Die Themenfestlegung und Gruppenbildung wird spätestens im Juni 2013 in Absprache mit der 
Lehrgangsleitung festgelegt. Die schriftlichen Arbeiten müssen vor dem letzten Modul abgegeben 
werden. (Genauer Termin wird noch bekannt gegeben).

9) Lehrgangsleitung

Die Aufgabe der Lehrgangsleitung ist es, die fachlich-inhaltlichen Schwerpunkte für den Lehrgang 
festzusetzen und die Umsetzung durch Themenwahl und entsprechende ReferentInnenauswahl 
sicherzustellen. 

Weiters ist es Aufgabe der Lehrgangsleitung sowohl den ReferentInnen als auch den TeilnehmerIn-
nen organisatorisch wie auch fachlich-inhaltlich beratend zur Seite zu stehen.
Im Vorfeld und während des Lehrganges steht die Lehrgangsleitung regelmäßig für Auskünfte und 
Fragen zum Lehrgang telefonisch, elektronisch und persönlich zur Verfügung. (Sprechstunden)
Aufgabe der Lehrgangsleitung ist es weiters, entsprechende Lehrmaterialien, Informationen, Kom-
munikation und Netzwerke herzustellen und damit sicherzustellen, dass die bereits bestehenden 
Kompetenzen und formellen oder informellen Netzwerke gestärkt und in den Lehrgang eingebun-
den werden. 
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10) Evaluation

Da der Lehrgang M.I.G. erstmals durchgeführt wird und sich als Pilotprojekt versteht, legt die 
Lehrgangsleitung und -organisation großen Wert auf Evaluation um die Qualität sicherzustellen 
und Verbesserungen vornehmen zu können. Die einzelnen Module werden durch einen Fragebogen 
evaluiert. Ebenso wird jedoch der gesamte Lehrgang einer Evaluation unterzogen. 

11) Kontakt und Administration

Lehrgangsleitung

Wolfgang Gulis
Tel: 0676/940 95 75
Erreichbarkeit:
Mo. – Fr. 9.00 – 12.00 Uhr
e-mail: gulis@gmx.at

Organisation

Waltraud Hamah Said
Grüne Akademie: Paulustorgasse 3/I, Tel: 82 25 57 -11.
Erreichbarkeit:
Mo.-Fr. 9.00 – 14.00 Uhr.
e-mail: info@gruene-akademie.at
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